
VERWURZELT IN DEINER NACHBARSCHAFT 
„Wo” und „Für wen” hast du einen Auftrag?

Wenn du nicht weißt, zu wem du berufen bist, dann weißt du auch nicht, wohin sich dein Gebet, 
deine Zeit und deine Bemühungen richten sollen. So einfach ist das. Der erste Schritt für ein Gebet, 
was auf den Auftrag ausgerichtet ist, besteht darin, die Menschen zu identifizieren, zu denen Gott 
dich berufen hat. Im Folgenden findest du vier Übungen, die dir helfen sollen, deinen 
missionarischen Kontext zu erkennen. 

 

ÜBUNG 1: DEIN BEZIEHUNGS-NETZWERK 

Hinweis: Schreibe deinen Namen in die Mitte eines Zettels. Denke nach, welche Menschen es in 
deinem Leben gibt, die Jesus noch nicht kennen. Überlege dir dann, welche anderen Menschen 
diese Menschen kennen. Trage die Namen ein und du siehst das Netzwerk deiner Beziehungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 



ÜBUNG 2: DEIN UMFELD 

Hinweis: Jedes Kästchen steht für einen Lebensbereich (z. B. Schule, Arbeit, Hobby, Nachbarschaft 
usw.), in dem du mit anderen sozial interagierst. Schreibe in die Zeilen unten Namen von Menschen 
aus diesem Bereich. Bitte Gott, bestimmte Namen und Orte hervorzuheben.
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Übung 3: Deine Beziehungs- Landkarte 

Bevor wir unsere Nachbarn oder die Menschen in unserem Netzwerk S.E.G.N.E.n können, sollten 
wir die Menschen und die Orte kennen, zu denen wir berufen sind. Diese Übung hilft dir dabei. 

Die Idee stammt von Dave Runyon und Jay Pathak, die das Buch The Art of Neighboring (Die Kunst 
der Nachbarschaft) geschrieben haben. Wir würden dir sehr empfehlen, das Buch zu lesen. Die 
Autoren zeigen darin, dass weniger als 10% aller Christen den Vor- und Zunamen ihrer acht 
engsten Nachbarn kennen. 

Weniger als 3% aller Jesus-Nachfolger können dir zusätzlich weitere Dinge über ihre Nachbarn 
sagen, die man nicht sofort von außen sehen kann. 

Weniger als 1% aller Christen kennen die Hoffnungen und Ängste ihrer acht engsten Nachbarn. 

Das sind ernüchternde Zahlen. Was sie zeigen ist, dass wir unsere Nachbarn eigentlich nicht 
kennen. Jesus sagt uns, dass wir sie lieben sollen wie uns selbst. Aber wie soll das gehen, wenn wir 
sie nicht kennen, oft nicht einmal ihre Namen? 

Also: Bevor wir unsere Nachbarn S.E.G.N.E.n können, sollten wir sie kennenlernen. 

Hier sind einige Schritte und Fragen, die dich durch deine Landkarte leiten. Du kannst diese nutzen, 
um Namen und weitere Informationen einzutragen und so bewusst in deine Nachbarschaft oder 
dein Beziehungsnetzwerk zu investieren. Außerdem kannst du damit konkreter für deine Nachbarn 
beten. 

 

SCHRITT 1 

Entscheide dich für einen Ort, an den du gesendet bist. Wo hast du den stärksten Eindruck von 
Gottes Geist, dass es der „Platz deiner Sendung“ ist? Ist es der Ort, wo du lebst, arbeitest, studierst 
oder deinem Hobby nachgehst? Welchen Ort macht dir Jesus wichtig, wo sagt er dir, dass du deine 
Zeit und Ressourcen einsetzen sollst? 

 

SCHRITT 2 

Fülle die einzelnen Kästchen bzw. Häuschen aus, indem du mit deinem Zuhause beginnst und dann 
die nächsten Nachbarn um dich herum ergänzt. Obwohl das Bild für ein Wohngebiet entwickelt 
wurde, kannst du es auch für deinen Arbeitsplatz und die einzelnen Abteilungen verwenden. Wenn 
es kein geographischer Ort, sondern eher eine Gruppe von Menschen ist, die etwas miteinander 
verbindet, dann schreibe die Namen dieser Personen in die Kästchen. 
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SCHRITT 3 

Beschreibe nun die Menschen, indem du Schlüsselbegriffe findest, die diese Person/ diese Familie/ 
diesen Haushalt beschreiben. Wie sehr kennst du die Menschen dort? Vielleicht weißt du noch nicht 
viel von ihnen. Das ist nicht schlimm. Du kannst bewusst Schritte gehen, um ihre Geschichte zu 
hören. Welche Fragen würdest du ihnen gern stellen? Schreibe sie auf. 

 

SCHRITT 4 

Beschreibe deinen Ort oder das Beziehungsnetzwerk, in dem du unterwegs bist. Nutze dazu den 
Raum außerhalb der Kästchen, indem du Schlüsselbegriffe findest, die deinen Ort oder dein 
Netzwerk beschreiben. 

 

SCHRITT 5 

Glühlampen. Wo nimmst du Offenheit wahr? Male dort ein kleines Licht neben den Namen. Wenn 
jemand geistlich offen ist, dann unterstreiche oder markiere den Namen. Intensiviere deine Gebete 
für diese Personen! 

 

SCHRITT 6 

Wie würde S.E.G.N.E. in den Beziehungen zu diesen Personen aussehen? Wie kannst du ihnen 
dienen? Wie kannst du sie zum Essen einladen? Wie kannst du Leben teilen? Notiere dir einige 
Ideen. 
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Übung 4: Dein Einflussbereich 

 

 
Welches Leben lebst du? 

Hier sind einige Schlüsselworte, die unser Leben und unsere Kultur beschreiben: „zerbrochen, 
beschäftigt, oberflächlich, sprunghaft“. Oft gleicht unser Leben in den verschiedenen 
Lebensbereichen einem Jongleur, der versucht, verschiedene Teller auf Stangen in Bewegung zu 
halten, indem er von einem zum anderen springt, immer in der Hoffnung, dass kein Teller zu Boden 
fällt. Wir versuchen, unsere einzelnen Lebensbereiche zu bedienen und hoffen dabei, dass nichts 
wichtiges kaputt und keine Beziehung verloren geht. Wir versuchen, unsere Arbeit, die Beziehung 
zu Freunden, unsere Familien und unsere Hobbies in Balance zu halten. Doch am Ende kommen 
wir keinen Schritt vorwärts. Bestenfalls halten wir alles in Bewegung, im schlimmsten Fall brennen 
wir aus, sind frustriert und erschöpft. 
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Jesu Leben sah anders aus. In Mt. 11 sagte er: „Kommt zu mir, ihr alle, die ihr euch plagt und von eurer 
Last fast erdrückt werdet; ich werde sie euch abnehmen. Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir, denn 
ich bin gütig und von Herzen demütig. So werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. Denn das Joch, das ich 
auferlege, drückt nicht, und die Last, die ich zu tragen gebe, ist leicht.“ (Mt. 11,28-30) 

Jesu Leben zeigt uns verschiedene Rhythmen und Muster. Ein Muster ist, dass er in ungezwungen 
und doch sehr bewusst Beziehung gelebt hat. Obwohl Jesus wie wir mit Spannungen innerhalb von 
Beziehungen zu kämpfen hatte, können wir in den Evangelien erkennen, dass Jesus sowohl viele als 
auch tiefe Beziehungen hatte. 

Wenn wir die Evangelien aufmerksam lesen, stellen wir zudem fest, dass Jesus zu unterschiedlichen 
Zeiten, aus unterschiedlichen Gründen und in unterschiedlicher Tiefe mit verschieden großen 
Gruppen von Menschen zu tun hatte. Man kann diese verschiedenen Kontexte, in denen Jesus 
agierte, Einflussbereiche oder ganz einfach Beziehungen nennen.  

 

Wir folgen Jesus nach, indem wir Beziehungen so leben, wie ER es tat 

Als Jesu Jünger können wir IHM nachfolgen, indem wir unsere Beziehungen und Einflussbereiche so 
gestalten, wie er es getan hat. Wenn wir bewusst in das Leben anderer Menschen investieren wollen, 
um diese zu Jüngern zu machen, dann sollten wir uns vorher überlegen, mit wem wir Zeit 
verbringen und wie wir diese Zeiten füllen. Jesu Weg, in Beziehungen zu leben, war eine Antwort 
auf die tiefen Bedürfnisse von Menschen nach Gemeinschaft, Wachstum und Lebenssinn. 

 

 Jesu Leben Anzahl Bedürfnis der Seele 
Öffentlich Menschenmenge 100te-1000te Inspiration/ Feiern 

Sozial 72 30-70 Gemeinsamer Auftrag/ Gemeinschaft 
Persönlich 12 10-12 Unterstützung/ Herausforderung/ 

Nähe 
Intim 3 2-3 Intimität/ Offenheit/ Einfluss 
Vater 1 1 Identität/ Lebenssinn 

 

Erster Einflussbereich: Die Menschenmenge (Öffentlicher Bereich) 

Lass uns auf die unterschiedlichen Kontexte schauen, in denen Jesus unterwegs war. Den ersten 
Bereich können wir „Öffentlicher Bereich“ nennen, die Bibel bezeichnet ihn als „Menschenmenge“. 
Hier sind wir mit einer größeren Anzahl an Menschen zusammen mit einem gemeinsamen Ziel. 
Das kann ein wöchentlicher Gottesdienst, eine Sportveranstaltung oder ein Konzert sein. Von den 
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meisten der Menschen, mit denen wir hier zusammen sind, wissen wir nicht wirklich viel. Jesus hat 
Zeit in die Menschen investiert, aber mit Sicherheit war es nicht seine wichtigste Zeit. 

 

Zweiter Einflussbereich: Die 72 (Sozialer Bereich) 

Das bringt uns zum zweiten Kontext von Jesus. Wir nennen diesen Einflussbereich „Sozialer 
Bereich“. Als sich die Menschenmenge zerstreut hatte, blieb Jesus meist mit den 72 zurück. Diese 
Leute erlebten Jesus, waren beteiligt an seinen Predigten und Wundern, halfen und dienten ihm 
vielleicht sogar dabei. Sie waren bei allen Hochzeiten, Festen und Versammlungen anwesend, an 
denen Jesus teilnahm. Sie bildeten eine soziale Gemeinschaft ähnlich einer Großfamilie. Indem sie 
Jesus erlebten, wurden sie für ihren Dienst ausgebildet, um später das zu tun, was Jesus getan hat. 
Wenn wir in die Apostelgeschichte springen, begegnen wir zwei von ihnen-Matthias und Joseph. 
Sie wurden nominiert, um Judas zu ersetzen. Beide gehörten zu den 72, waren „von Anfang an“ bei 
Jesus dabei, schafften es aber nicht in die engere Gruppe der 12 Jünger.  

Genauso leben wir in sozialen Gemeinschaften, oft bestehend aus 30-70 Personen. Das ist unser 
„Tribe“, Menschen, mit denen wir eine tiefere Beziehung haben. Diesen Menschen geben wir 
Anteil an unserem Leben. Und sie lassen uns Teil ihres Lebens sein. Auch wenn wir nicht alles über 
sie wissen- hier gehören wir dazu. 

 

Dritter Einflussbereich: Die 12 (Persönlicher Bereich) 

Der nächste Einflussbereich ist der „Persönliche Bereich“. Das sind die 12 Jünger. Sie waren bei 
jedem Ereignis dabei, an dem auch die Menschenmenge beteiligt war. Sie erlebten auch jede Party 
und jedes Treffen mit, an dem Jesus teilnahm. Die Jünger waren also ein Teil der 72. Ihre Einladung 
war jedoch noch persönlicher. Die 12 waren oft mit Jesus zusammen, wenn sonst niemand 
anwesend war. Die Jünger waren Teil des täglichen Lebens von Jesus. Der offensichtlichste und 
wichtigste Unterschied im Gegensatz zu den beiden anderen Bereichen ist, dass wir die Namen der 
12 Jünger kennen.  

Für uns ist das der Bereich, in dem wir uns persönlich öffnen und verletzlich machen. Wir teilen 
unser Leben, um uns gegenseitig zu unterstützen, zu ermutigen, aber auch um uns gegenseitig 
herauszufordern. 
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Vierter Einflussbereich: Die 3 (Intimer Bereich) 

Der nächste Einflussbereich, den wir im Leben Jesu sehen, ist der „Intime Bereich“. Jesus hatte drei 
Freunde, die zum engsten Kreis gehörten. Wir hören in der Bibel mehr über Petrus, Jakobus und 
Johannes als über die anderen Jünger. Noch einmal: Es ist wichtig, die Ganzheitlichkeit der 
Beziehungen im Leben Jesu zu sehen. Die drei waren Teil von allem, was die Menge, die 72 und 
die 12 betraf. Und doch hatten sie eine noch tiefere Beziehung zu Jesus.  

Die Menschen in diesem Bereich haben das Recht, mir ins Leben zu reden und mir zu sagen, wenn 
sie befürchten, dass mit mir etwas nicht stimmt. Diese Freunde oder Familienmitglieder sind 
Menschen, denen gegenüber ich völlig verletzlich und offen sein kann, während ich mir gleichzeitig 
absoluter Vertraulichkeit sicher bin. Die Menschen in den intimen Bereichen meines Lebens sind 
Menschen, die tiefe Lebenserfahrungen mit mir teilen. Diese intensiven Beziehungen brauchen Zeit 
und Pflege, um zu entstehen und zu wachsen, aber sie überdauern Höhen und Tiefen. 

Fünfter Einflussbereich: Der EINE (Bereich mit dem Vater) 

Der fünfte Bereich und letzte Bereich ist der "Bereich des Vaters". Dort beeinflussen wir niemanden 
und werden auch nicht beeinflusst. Es geht um die Beziehung zu Gott, die uns prägt. Wenn wir 
uns das Leben von Jesus anschauen, sehen wir, dass es keine wichtigere Beziehung für ihn gibt. Jesus 
ging oft in die Einsamkeit, um allein Zeit mit seinem Vater zu verbringen.  

Erst durch diese intensive Zeit mit dem Vater verstehen wir, wie wir die restliche Lebenszeit in den 
anderen vier Bereichen aufteilen und nutzen sollen. 

Dieses ganzheitliche Leben Jesu ist ein so viel besseres Bild als das fragmentierte Leben, das uns 
unsere Kultur anbietet. Wenn wir Jesus auch mit unseren Beziehungen nachfolgen, dann heißt das, 
dass wir unsere unterschiedlichen Einflussbereiche ganzheitlich leben. Wir schaffen Zeit und Raum, 
um für die Menschen erreichbar und da zu sein, die Jesus uns zeigt und für die wir ein Segen sein 
können. 

 

Die Kreise überschneiden sich 

Wenn wir auf die Beziehungen schauen, in denen Jesus lebte, dann erkennen wir, dass die Kreise 
ineinander liegen. Der Vater beeinflusst maßgeblich jede Entscheidung, die Jesus trifft. Er bekommt 
die meiste Zeit und steht im Zentrum. Die Menschen, die sehr eng von Jesus begleitet wurden, 
mehr von seiner Aufmerksamkeit bekamen, viel Zeit mit ihm verbrachten und einen intensiveren 
Zugang zu Jesus hatten als alle anderen, stehen im zweiten Kreis. Wir lesen mehr über sie und ihre 
Geschichten und sehen, wie ihr Einfluss wächst. Diese drei wiederum sind Teil des nächsten 
Bereiches der zwölf Jünger. Diese hatten genauso Zugang zu Jesus, teilten Leben und Dienst 
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miteinander.  Die drei und die zwölf sind ein Teil der nächsten Ebene der 72. Sie verbrachten 
weniger Zeit mit Jesus, trotzdem kannten und vertrauten sie ihm so sehr, dass sie sich von ihm 
aussenden ließen, um den Auftrag mit Jesus gemeinsam zu erfüllen. Die Menschenmenge bekam 
die wenigste Zeit von Jesus, doch immer wieder machte Jesus ihnen das Angebot, tiefer in 
Gemeinschaft mit ihm zu kommen. 

Wenn wir dem einseitigen und fragmentierten Lebensstil nachjagen, den uns unsere Kultur 
vorgeben möchte, werden wir ausbrennen und ein Leben ohne echte tiefe Beziehungen leben. 
Wahrscheinlich werden wir nicht wissen, wohin wir wirklich gehören. So Beziehung zu leben, wie 
uns Jesus das vorgelebt hat bedeutet, dass wir uns der verschiedenen Bereiche bewusst sind und diese 
miteinander verbinden und ganzheitlich leben. So schaffen wir Zeit und Raum für Menschen in 
unserem Umfeld und können ein Segen sein. 

 

Fragen zum Austausch 

 Wie sehen deine Beziehungen aktuell aus? Wie ganzheitlich oder fragmentiert lebst du 
Beziehungen? 

 Was sind deine Einflussbereiche und wie sehen diese aus? 
 Der öffentliche Bereich- wo und warum triffst du dich mit vielen Menschen? Ist es für dich 

eher Freude oder eher Stress? Warum? 
 Der soziale Bereich- was ist dein „Tribe“? Welche Tiefe von Beziehungen erlebst du dort? 
 Der persönliche Bereich- triffst du dich regelmäßig mit 10-12 engen Freunden? Habt ihr 

gemeinsame Interessen oder eine gemeinsame Mission? Wie sehr erlaubt ihr euch, euch 
gegenseitig zu beeinflussen? 

 Der intime Bereich- wer sind die 1-3 Personen in deinem Leben, mit denen du intensiv 
Jüngerschaft lebst? Habt ihr gemeinsame Werte, die diese Freundschaften prägen? Wie 
transparent macht ihr eure Leben? Wie sehr kannst du mit den Menschen in deinem inneren 
Kreis deinen Glauben und deine Berufung teilen? 

 Wie ist die Gemeinschaft mit deinem Vater im Himmel? Wie prägt diese Beziehung alle 
anderen Beziehungen in deinem Leben? 

 Schreibe in jeden der Kreise einige Namen von Menschen, mit denen du diesen Kreis teilst. 
Wer sind deine engsten Freunde? Wer sind die 12 und wer sind einige der 72? 

 

 

Die Übungen sind dem Buch „DEEPLY ROOTED: Planting Our Lives and 

Planting the Gospel“ von Rob Wegner and Brian Johnson entnommen. 


